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Scl(leifmafd)inert itfro., unb par inggefamt bis jetjt um ungefähr
300 Stücf.

$d) ha£>e nod) ïeittetlci SInftänbe mit biefer 3trt ber ©efefli=
guttg gehabt unb fann e§ als ©orteil bezeichnen, bafj ber gufs=
hoben nidtjt befdjäbigt roirb, fonbern fid) beim fpäteren ttmfehen
ber 9Rafd)inen in feinem früheren guftanbe befinbet. gerner ner=
rieben fid) bie 9Rafd)inen nid)t, roie bieg möglid) ift, menn fie
ourd) Schrauben an beut ff-itfjboben befeftigt roerben. ©ei einiger
Uebung ift bie ©efeftigung mit „©ilototian" rafdjer ausgeführt
als mit oerfdpebenen attberen ©efeftigungSarten. ©S oerbient
nod) b»o*ßebbben $u roerben, bah bie 3Rafd)inen fdjon nach
ïrirger f5eit in ©etrieb genommen merben tönnen.

SSebfdjule unb faufntäuuifdjc f?ortbilbungSfd)nIe Seif=
IjennerSborf i. Sacfjfc«.

SeifhentterSborf, 24. guni 1912.
gut ©efibe $5brer geftrigen jpfdjrift nehmen mir gerne ©er=

anlaffung, über Qlm gefd)ähte§ S!Rafd)inenbefeftignngSmateriaI ju
berieten, ©on unferem 3Rafcf)inenpar! ber Sehrroertftätte hoben
mir 11 oerfdjiebenartige SBÎebftûtjIe mit firent ©ilofoEan auf
©etonfufeböben geîlebt unb fittb mit bett gemachten ©rfahrmtgen
in jeber §infid)t auf baS befte zufrieben gefteHt. 3Bir tonnen
baber biefe norteilbafte ©efeftigungSart raärmftenS empfehlen,
roozu mir aud) fdjon reidjtid) ©elegcnljeit hotten. SSBir oerroeifen
bieSbejügtid) auf ben als ®rudfacbe mit gleicher ©oft gefanbten
^Jahresbericht, ©ietteidjt hoben Sie bie ©üte ititb fettben un§
einige ©rofpette, roeldje mir gelegentlich gern perteilen mürben.
®aS gntereffe ift aßerfeitS ein großes ; mir berichten auf bie
grage beS ßoSreifkng ftetS mit unferer (Erprobung burd) ©rech»
ftaugen, mobei mir bie obere ©etonfd)id)t abriffen. ©eroifs ein
gutes geidjen für Qhr ©ilofoEan.

Où g. Sbret)fpring,i'ttf)r t. JB., fiartonuagen» unb ©apier=
mareufabrit.

ßafjr i. ©., 22. guni 1912.
gm ©efihe ghreS ©eehrten nom 19. bS. beftätige id) gljnen

ientit, bah id) in meinem ©etriebe mehrere 9Rafd)inen für £>anb=
etrieb, foroie @leltro=2Rotoren mittelft gf)re3 ©ilofoEan auf bem

non gljnen gleichfalls f^rgeftellten @uböolith»gufsbobeu befeftigt
habe unb bah feit jrcei galjren eine Störung Durch SoSlöfen ir=
genb einer 9Eafcl)iite nidjt eingetreten ift.

Srl)uf)fabrit 3. ©Saunet, Böblingen b. Stuttgart.
©öblingeit, 20. guni 1912.

gn meinem ©elriebe mürben uor mehreren ©tonaten girfa
18 nerfdjiebeue @d)ithmafd)inen mit „©ilotoUan" auf ben fugero
lofen gufjboben befeftigt unb befriebigt mich ber ©rfolg biefer
SRetljobe big jefct in jeber ginfidjt.

SHnphael $tct)fufj"& ©o., 9JtüItj«ufeu'i. ©., ©aumtooE*
fptnnerei unb Sßkberei.

SRüIhaufen, 24. guni 1912.
Söir finb im ©efihe ghreS ©eeljrten nom 19. bS. unb beftä»

tigen ghnett gerne, bah uon bent int porigen gaf)re bei uns mit
©ilofoEan auf ^emcntfu&boben befeftigten ©orthroproebftühlen bis
heute fid) itod) lein einziger loSgelöft hot, unb mir. fönneu biefe
neue ©efeftigungSntethobe, bei tueldjer jebe ©efdjäbigung beS gttjb
bobettS burd) ©inmontieren non Schrauben, foraie baS befiätibige
ßocferroerbett ber Schraubenmuttern fortfaEen, jeberntann beftenS
empfehlen.

ßttß & ©Seift, 05. n». b. Jp., ©forjhetttt, gabrifation] non
Silbertoaren.

©forgheitn, 21. guni 1912.
gtt ©eantmortung ghreS ©Berten nont 19. bS. beftätigen mir

ghiten gerne, baft mir mit ghrent ©ilotollan fdjon oerfebiebene
SJiafdjtnett, mie SRotor, SBalpierf, ©jjenterpreffen, iSrepänfe,
gräSmafd)inen unb Sd)eeren befeftigt haben ttnb hült ber Sfitt bis
jet)t gut.

Wlchhanifthe Söeberei am îyict>tclt»acfj, Slugdburg.
SlugSburg, 20. guni 1912.

Slntmortlid) 3hieS 'geehrten SdjreibenS nont 19. crt. teilen
mir ^hnett höflid) mit, bah mir mit bem ©ttfflebett ber 2Bebftül)te
mit Shrent ©ilofotlan bis jeht fehr gute ©efitltate ergielt haben.
®ie SBebftühle fteïjett fel)r feft, laufen ritl)iger mie bei Sdjrattbem
befeftigung, unb merbeit mir fortfahren, eine roeitere Slngahl auf
biefe ifoeife grt befeftigett.

©tafrfjinenfabrif ©löuuS 21.=©., Sranffurt a. ©Î.
fjranffurt a. 3R., 5. Dftober 1912.

©esugnehntenb auf Sh^ ©(^reiben oont 1. ct. beftätigen tuir
Shneit hiermit, bah mir eine 2lnaaf)l ^räSntafd)iuen burd) 3hï
,,©ilofot(an"=©erfahren ant g-uhboben befeftigt hoben. $iefe ©e=

feftigungSart rourbe 001t un§ itt erfter ßittie angeraettbet, unt baS

©erättfd) ber g-räSntafdjinen, roeldjeS ftch burd) ben guhbobett

auf anbere fRäume übertrug, äu bäntpfen. Söir haben tatfächliA
eine ®ämpfutxg beS ©eräufcheS ergielt unb erflären ferner,
bah bie ©efeftigung ber 9Rafd)inen mittels ©ilotoUan eine non'
fontmen aitSreidjenbe ift unb fontit eine ©efeftigung ber SRafchinen
mittels ©ol^en überflüffig roirb. ©llerbingS hoben bie non unê
itt ber gefdjilberten SÉBeife befeftigten äRafchttten ein giemlidh
fchmereS ©eroicht. Ob fid) bag ©efeftignngSnerfahren auch für
gang leidjte 9Raf<hinen beroähren mürbe, fönnen mir nid)t beurteilen,

2löcri?an5 plätte für feie Schwefe.

Canöesausjtellung in Bern 19^.
®em „53urtb" roirb barüber gef^rieben:
3um erften Sftal fa^en roir in bem 33ortragSabenb

ber ^ungfretfinnigen im Äaftno am ïftittroocE) SKbenb

ben $Ian bet malerifdEjen ©ebäubegruppe, bie auf bem

SJlittelfelb ben arcfjitef'tonifdjen SRittel' unb ©djroerputtft
ber Sanbeêausfiellung bilben wirb. 9Jieifier @b. ^ooä
bat ba mieber einmal einen glüctlidben Qcinfall in feine

gorm geffeibet. $eftfpielbaüe, ^auptreftaurant (2200

©i^plä^e) unb ^otetlerie^amllon (200 ©ibplä^e) fügen

fief) ba p einer prächtigen ©ruppe pfammen, bie butch

ben großen unb fletnen Surm bei ^auptreftaurantl un=

gemein roirfungsooll beberrfdjt roirb. 2lm ^aupteingang
roirb fidb alfo bem 33efu^er eine arct)ite£tonifcE)e ©it=

bouette bieten, roie fie reipotler tau m geträumt roerben

fönnte.
©ine anbere ntalerifcbe ©ruppe bilbet bal non 2lrd)i»

teît Qnbermäble entworfene |ieimatf"cbut5börfdf)en mit

Äinblein unb iöauernroirtfdjaft, bie auf ben f)öd)ften

ifjunft bei 3lulfteüunglfelbel, auf bal ausftcf)tlteiche
Slareborb oberhalb ber Stuferen ©nge p fteben fommt.

®iefe unb einige anbete klärte, bie an ben 2Bänben

aufgepflanzt roaren, erroedten bei ber phlreidfen 3m

hörerfchaft fefon oon Slnfang an ein lebhafte! pWereffe

für bie oielfeitig anregenben, grünblichen Slusführungen
bei |>errn 9lu!ftelhmgsfe!retär! granj greubiget
über bie Slulftetlung unb ihre Drganifation.

Çerr greubiger roarf juerft einen fftüdblid auf bie

©orgefchichte ber Slulftellung. @r erinnerte boran,

baf ber ©oranf'dhlag einen ©efudh con 272 äJtittioneti

^erfonen oorausfehe. ®ie ©uboentionen à fonds perdu

betragen gr. 3,250,000 (©unb gr. 2,050,000, Kanton

unb ©tabt ©ern g. 1,000,000.) ©troa! merfroürbig 6e=

rühre el, baf bal ©arantieïapital, ba! 1896 in ©enf

in roenigen SBodhen coE gezeichnet roar, in ©etn noch

jeft, nad) mehr all einem gahr, immer nicht ooflftänbig

fei. ©I fei jebod) Z" hoffen, baf bie noch feflenben

gr. 30,000 allbalb nedh gebedt roerben, umfomehr, aK

geidtner ganz anfehnliche ©ergünftigungen erhalten (Z "
auf jebem 2lnteilfd)ein 5 ©oupon! für ©intrittlfarten ju

je gc. !)•
2ln $anb ber aufgehängten ©läne entwarf

g. greubiger bann ein höd)ft anmutige! ©ilb ber 2anbe&

aulfteEnng, wie. fie fein unb roerben foE.
®er ©orfifenbe, £>err g. Kodh, oerbanfte in roatme«

SOBorten ba! ausgezeichnete Referat, ba! ben meiflen 3"'

höretn wohl erft feft eine genauere ©orfteEung oon bem

gewaltigen Unternehmen nermittelt hat, ba! fi<h l« be"

nächften 2—3 gahren in ©ern abfpielen foE.
9luf eine grage, rote e! mit ber urfprünglich. Projet'

tierten „®eroerbegaffe" ftehe, bie ben IXnterfdjieb oon

einft unb feft in ^anbroerf unb ©eroerbe oeranfePf'

liefen foEte, erflärte 2>err ©eroerbefefretär 2B. Äreo»»

baf er mit biefer „©rünberibee" roenig ®egenliebe je>

funben habe. SJlan habe ihm ertlärt, alte SCBerïftâtte

gehören niift auf bie SanbelauSfteBung, fonbern
ften! in ein hiforif^el SRufeum, roährenb bie «eiie

©etriebe in ben oerfdjtebenen ©ruppen ihren ißlatj P

478 ZMstr. schwîiz. („Reiflerblatt")

Schleifmaschinen usw., und zwar insgesamt bis jetzt um ungefähr
300 Stück.

Ich habe noch keinerlei Anstünde mit dieser Art der Befesti-
gung gehabt und kann es als Vorteil bezeichnen, daß der Fuß-
boden nicht beschädigt wird, sondern sich beim späteren Umsetzen
der Maschinen in seinem früheren Zustande befindet. Ferner ver-
ziehen sich die Maschinen nicht, wie dies möglich ist, wenn sie

ourch Schrauben an dem Fußboden befestigt werden. Bei einiger
Uebung ist die Befestigung mit „Pilokollan" rascher ausgeführt
als mit verschiedenen anderen Befestigungsarten. Es verdient
noch hervorgehoben zu werden, daß die Maschinen schon nach
kurzer Zeit in Betrieb genommen werden können.

Webschule und kaufmännische Fortbildungsschule Seif-
hennersdorf i. Sachsen.

Seifhennersdorf, 24. Juni 1912.

Im Besitze Ihrer gestrigen Zuschrift nehmen wir gerne Ver-
anlassung, über Ihr geschätztes Mäschinenbefestignngsmaterial zu
berichten. Von unserem Maschinenpark der Lehrwerkstätte haben
wir 11 verschiedenartige Webstühle mit Ihrem Pilokollan auf
Betonfußböden geklebt und sind mit den gemachten Erfahrungen
in jeder Hinsicht auf das beste zufrieden gestellt. Wir können
daher diese vorteilhafte Befestigungsart wärmstens empfehlen,
wozu wir auch schon reichlich Gelegenheit hatten. Wir verweisen
diesbezüglich auf den als Drucksache mit gleicher Post gesandten
Jahresbericht. Vielleicht haben Sie die Güte und senden uns
einige Prospekte, welche wir gelegentlich gern verteilen würden.
Das Interesse ist allerseits ein großes; wir berichten auf die
Frage des Losreißens stets mit unserer Erprobung durch Brech-
stangen, wobei wir die obere Betonschicht abrissen. Gewiß ein
gutes Zeichen für Ihr Pilokollan.

C. F. Drenspring, Lahr i. B>, Kartonnagen- und Papier-
warenfabrik.

Lahr i. B., 22. Juni 1912.
Im Besitze Ihres Geehrten vom 19. ds. bestätige ich Ihnen

iennt, daß ich in meinem Betriebe mehrere Maschinen für Hand-
etrieb, sowie Elektro-Motoren mittelst Ihres Pilokollan auf dem

von Ihnen gleichfalls hergestellten Euböolith-Fußboden befestigt
habe und daß seit zwei Jahren eine Störung durch Loslösen ir-
gend einer Maschine nicht eingetreten ist.

Schuhfabrik I. Wanner, Böblingen b. Stuttgart.
Böblingen, 20. Juni 1912.

In meinein Betriebe wurden vor mehreren Monaten zirka
18 verschiedene Schuhmaschinen mit „Pilokollan" auf den fugen-
losen Fußboden befestigt und befriedigt mich der Erfolg dieser
Methode bis jetzt in jeder Hinsicht.

Raphael Dreyfus<«à Co., Miilhauscn i. E., Baumwoll-
spinnerei und Weberei.

Mülhausen, 24. Juni 1912.
Wir sind im Besitze Ihres Geehrten vom 19. ds. und bestä-

tigen Ihnen gerne, daß von dem im vorigen Jahre bei uns mit
Pilokollan auf Zementfußboden befestigten Northropwebstühlen bis
heute sich noch kein einziger losgelöst hat, und wir können diese
neue Befestigungsmethode, bei welcher jede Beschädigung des Fuß-
bodeus durch Einmontieren von Schrauben, sowie das beständige
Lockerwerden der Schraubenmuttern fortfallen, jedermann bestens
empfehlen.

Lutz äs Weiß, G. m. b. H., Pforzheim, Fabrikation'von
Silberwaren.

Pforzheim, 21. Juni 1912.

In Beantwortung Ihres Werten vom 19. ds. bestätigen wir
Ihnen gerne, daß wir mit Ihrem Pilokollan schon verschiedene
Maschinen, wie Motor, Walzwerk, Exzenterpressen, Drehbänke,
Fräsmaschinen und Scheeren befestigt haben und hält der Kitt bis
jetzt gut.

Mechanische Weberei am Fichtelbach, Augsburg.
Augsburg, 20. Juni 1912.

Antwortlich Ihres geehrten Schreibens vom 19. crt. teilen
mir Ihnen höflich mit, daß nur mit dem Aufkleben der Webstühle
mit Ihrem Pilokollan bis jetzt sehr gute Resultate erzielt haben.
Die Webstühle stehen sehr fest, laufen ruhiger wie bei Schrauben-
befestigung, und werden wir fortfahren, eine weitere Anzahl auf
diese Weise zu befestigen.

Maschinenfabrik Mvnus A. G., Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., S. Oktober 1912.

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 1. ct. bestätigen wir
Ihnen hiermit, daß wir eine Anzahl Fräsmaschinen durch Ihr
„Pilokollan"-Verfahren am Fußboden befestigt haben. Diese Be-
festigungsart wurde von uns in erster Linie angewendet, um das
Geräusch der Fräsmaschinen, welches sich durch den Fußboden

auf andere Räume übertrug, zu dämpfen. Wir haben tatsächlich
eine Dämpfung des Geräusches erzielt und erklären ferner
daß die Befestigung der Maschinen mittels Pilokollan eine voll-
kommen ausreichende ist und somit eine Befestigung der Maschinen
mittels Bolzen überflüssig wird. Allerdings haben die von uns
in der geschilderten Weise befestigten Maschinen ein ziemlich
schweres Gewicht. Ob sich das Befestigungsverfahren auch für
ganz leichte Maschinen bewähren würde, können wir nicht beurteilen.

Allerhand z)läne für die Schweiz
Landesausstellung in Bern tM

Dem „Bund" wird darüber geschrieben:

Zum ersten Mol sahen wir in dem Vortragsabend
der Jungfreisinnigen im Kasino am Mittwoch Abend

den Plan der malerischen Gebäudegruppe, die auf dem

Mittelfeld den architektonischen Mittel- und Schwerpunkt
der Landesausstellung bilden wird. Meister Ed. Joos
hat da wieder einmal einen glücklichen Einfall in seine

Form gekleidet. Festspielhalle, Hauptrestaurant (2M
Sitzplätze) und Hotellerte-Pavillon (200 Sitzplätze) fügen

sich da zu einer prächtigen Gruppe zusammen, die durch

den großen und kleinen Turm des Hauptrestaurants un-

gemein wirkungsvoll beherrscht wird. Am Haupteingang
wird sich also dem Besucher eine architektonische Eil-
houette bieten, wie sie reizvoller kaum geträumt werden

könnte.
Eine andere malerische Gruppe bildet das von Archi-

tekt Jndermühle entworfene Heimatschutzdörfchen mit

Kirchlein und Bauernwirtschaft, die auf den höchsten

Punkt des Ausstellungsfeldes, auf das aussichtsreiche

Aarebord oberhalb der Äußeren Enge zu stehen kommt.

Diese und einige andere Pläne, die an den Wänden

aufgepflanzt waren, erweckten bei der zahlreichen Zu-

Hörerschaft schon von Anfang an ein lebhaftes Interesse

für die vielseitig anregenden, gründlichen Ausführungen
des Herrn Ausstellungssekretärs Franz Freudiger
über die Ausstellung und ihre Organisation.

Herr Freudiger warf zuerst einen Rückblick auf die

Vorgeschichte der Ausstellung. Er erinnerte daran,

daß der Voranschlag einen Besuch von 2^/s Millionen

Personen voraussehe. Die Subventionen à konàs peà
betragen Fr. 3,250,000 (Bund Fr. 2,050,000, Kanton

und Stadt Bern F. 1,000,000.) Etwas merkwürdig be-

rühre es, daß das Garantiekapital, das 1896 in Gens

in wenigen Wochen voll gezeichnet war, in Bern noch

jetzt, nach mehr als einem Jahr, immer nicht vollständig

sei. Es sei jedoch zu hoffen, daß die noch fehlenden

Fr. 30,000 alsbald noch gedeckt werden, umsomehr, als

Zeichner ganz ansehnliche Vergünstigungen erhalten (z. B.

auf jedem Anteilschein 5 Coupons für Eintrittskarten zu

je Fr. 1).
An Hand der aufgehängten Pläne entwarf Herr

F. Freudiger dann ein höchst anmutiges Bild der Landes-

ausstellung, wie sie sein und werden soll.
Der Vorsitzende, Herr F. Koch, verdankte in warmen

Worten das ausgezeichnete Referat, das den meisten Zu-

Hörern wohl erst jetzt eine genauere Vorstellung von dein

gewaltigen Unternehmen vermittelt hat, das sich in den

nächsten 2—3 Jahren in Bern abspielen soll.
Auf eine Frage, wie es mit der ursprünglich pê

tierten „Gewerbe g as se" stehe, die den Unterschied von

einst und jetzt in Handwerk und Gewerbe veranMw
lichen sollte, erklärte Herr Gewerbesekretär W. Krebs,

daß er mit dieser „Gründeridee" wenig Gegenliebe^-
funden habe. Man habe ihin erklärt, alte Werkstätte

gehören nicht auf die Landesausstellung, sondern tM
stens in ein historisches Museum, während die neue

Betriebe in den verschiedenen Gruppen ihren Platz Me
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follen. lud) bie ginanjterung bereitete Scfjwierigfeiten. '

Stmelcfier ©rfat) roerbe immerhin in bern Heimatf'chut)»
bfirfdjen geboten, too nämlich aucf) bie Heimarbeit in
Kleinbetrieben ihre Stätte haben folle, ©in längliches
efofiödigeS ©ebäube, baS bem .tirdjleln oorgelagert ift,
foil fpejieU biefem ßroede bienen. H^r tonne man bie

Setnmanbroeber, Uhrmacher ufro. an ihrer Irbeit fehen,
unb ba es befanntlich immer nod) oiele Sente gibt, „bie
gern arbeiten fehen", bürfte biefe Ibteitung eine groffe
SnjiehungStraft ausüben.

Über einen anberit begrabenen fßlan berichtete Herr
Sdjuloorfteher Dothen, nämlid) über ba§ „in Setrieb"
fiehenbe luSftellungSfchulhauS, ba§ nun auch ntdjt
jufianbe tomme, ba roeber bie ©emeinbe noch t)ie lus»
fieüung bie jiemlich hohen Sofien übernehmen rootlte
unb weil audi bie Seljrerfchaft ihre Sebenfen hatte gegen
biefe luSftellungSf'chulmeifterei, bie, roie Herr Göttien
meinte, „eine nette Säferroirtfdjaft" abgegeben hätte.

•Jtachbem noch ber franpfifdhe luSfteltungSfefretär,
Herr Stent ha, über bie fulturede unb politifcE»e Se»

beutung ber luSfteHung gefprocijen, gab ber SReferent,
Herr greubiger, noch einige luSfunft über ben gegen»
wattigen ©tanb ber Irbeiten. luf bem SJtittel» unb
leufelb, too bie Hauptarbeit p tun fei, wirb eben jet)t
mit bem Sauen begonnen unb fchon im nädhften $rüh»
jähr raerben hier bie ©ebäube prompt auS bem Soben
machfen. SiS über ein Qagr merben bie hauptfä^tichften
©ebäube ganj ohne Zweifel fämtlid) unter dach fein.

(Dffcetttlicfye (fkitcrahierfammluna
Vereins

^clsmtetrcffcntcn.
©amStag ben 28. September fanb unter recht phl»

relier Setetligung ber ÜJlitglieber bie bieSjährige orbent»
lithe ©eneralcerfammlung beS SereinS im SitpngSfaale
ber Haubeistammer Sflündjen ftatt.

der Sotfihen.be, Herr 31- SRohr, SRünchen, leitete
bie Serhanblungen unb gab in längerer luSführung
luSEunft über bie ©ntwidlung beS baperifchen Holi'
geroerbes. ©obann berichtete er in eingehender Sériât»
erftattung über bte bieSjährige Sagung beS 3«utraloer=
banbeS con Sereinen beutfdjer Holpdereffenten bie com
13.-15. September 1912 in greiburg i. S. abgehalten
toorbert mar, unb bte non bem erfreulichen ßufammen»
halten ber im Serbanbe bereinigten Sereine neue Seroeife
^brachte. @s fei p erwarten, baff bie fehr intereffanten
Serhanblungen unb Sefchlüffe, inSbefonbere foroeit fie
eine torrettur ber Sorfdjriften für Holjlieferungen be=

beuten, pr golge haben werben, baff manche, heute aller»
°mg§ geltenb gemachte Sefchwerbe über bie nicht immer
etnroanbfreie luffaffung ber Sehörben einer Sefferung
plah machen roerbe. jjm einzelnen führte ber Sériât'
erftatter ffolgenbes auS:

„9tad)bem unfer @efchäftSberid)t fchon feftgeftellt roar,
janb ber SerbanbStag beS 3entralcerbanbeS con Sereinen
öeutfdjer Holjintereffenten in greiburg ftatt, roeldhem ich
®tt Herrn degainger unb bem ©efdjäftsführer, dr.
wwpbauer als ihrem Sertreter beiwohnte.

®§ ift cielletdht nidht allen Inroefenben befannt, baff
jjtejet feit 12 fahren beftehenbe Serbanb mit luSnahme

* oftlichen deutfcfjlanb bie meiften großen Holäfad)»

^ Verfolgung gemetnfamer Qntereffen pfammen»M' unb baut ber gefcfjtoffen hinter ihm ftehenben
ta^t recht erfreuliche ©rfolge erstell hat. @S tonnte

Wem bort fo recht beutlieh pm Seroufjtfeln Eommen,
erreicht werben Eann, wenn ein greffer SerufSpetg

eine einheitliche Sertretung nach aufjen befipt. Sicht nur
roaren bie Serhanblungen oon größtem ^ntereffe für
baS ganje beutfdlje Holperoerbe, fonbern es ift p er»
warten, baff bie Sefchlüffe ber legten Serfammtung p
einer eingehenben Prüfung unb ßorreftur ber Sorfchriften
für Haljiieferungen an Sehörben foroohl als pricate
luftraggeber führen wirb, welche, roie fpnen ja befannt,
häufig Seftimmungen enthalten, welche aftlofe Stämme
im SBalbe corauSfetjen, aber oollftänbig certennen, bah
wir baS H"lä' baS unS bie frönen SSälber liefern, am
paedmähigften unb nut)bringenbften für baS ©efamtwohl
oerroenben müffen.

über bie SeiftungSfähigEeit ber ^orftroirtfdjaft hielt
in greiburg ber Sgl. fßreufjifche Dberforfirneifter fßrof.
gride, ber Seiter ber fforftatabemie in Hannocer»5DRündhen,
einen gan& ungemein intereffanten Sortrag, fo baff ich
lebhaft bebaure, baff Sie nicht alle pgegen waren. III»
gemein würbe ber ©runbfat) anerîannt, bah ©rjielung
möglichft hoher Senten nic^t ber oberfte ßroed ber $orft»
cerroaltungen fein Eönne, fonbern bah bie im Staats»
unb ©emeinbebefit) befinblichen SSälber con höheren
©efidjtSpunlten auS mit Süd ficht auf baS ©efamtroirt»
fchaftSleben cerwaltet werben müffen.

©ine erfreuliche @rfd)einung war auch, baff con feiten
ber phlreidj oertretenen gorftcerroaltungen baS wohl»
roollenbfie ©ingehen auf bie 2Bünfcf)e ber Holjfäuferfdjaft
gezeigt würbe unb als oberfte 9tid)tfd)nur luSgleich ber
wirtschaftlich bebingten entgegengefepten ^ntereffen anet»
Eannt würbe.

3ufammen!ünfte roie bie in ffreiburg bieten auherhalb
ber Serhanblungen nodh bie fehr erroünfcljte ©elegenheit,
fich mit SerufSfollegen auS allen beutfd)en ©auen auS»

pfprechen unb fich baburch einen befferen Überblid über
bie Sage beS ©efd)äfteS p bilben. fp fehr bantenS»
werter SßBeife wirb bieS baburch erleichtert, bah bie ge»

fammelten Seriate ber SerbanbSoereine gebrudt heraus»
gegeben werben. Sei durchficht biefer Seriate fällt am
ftärlften in bie lugen bte Setonung ber gertngen Sau»

tätigfeit infolge ber ©chwierigfett ber ©elbbefchaffung
unb bie Sefürchtung, bah öaS fommenbe 3«hr für baS

Saugeroerbe eher noch ungünftiger wirb, dem becor»

ftehenben Iblauf ber darifoerträge für baS Saugeroerbe
wirb mit Sorge entgegengefehen. (Schluh folgt.)

Sübbeutfdjer Holiinarft. Stan fdjreibt ben „St.
9î. 9Î.": Im Srettergefd)äft beS SfjeinS unb ©üb»

beutfchlanbS liegen bie Serhältniffe prpit im allgemeinen
nid)t ungünfiig. Sßohl hat fich öie Stühe im Serfauf
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sollen. Auch die Finanzierung bereitete Schwierigkeiten.
Etwelcher Ersatz werde immerhin in dem Heimatschutz-
dörfchen geboten, wo nämlich auch die Heimarbeit in
Kleinbetrieben ihre Stätte haben solle. Ein längliches
einstöckiges Gebäude, das dem Kirchlein vorgelagert ist,
soll speziell diesem Zwecke dienen. Hier könne man die

Leinwandweber, Uhrmacher usw. an ihrer Arbeit sehen,
und da es bekanntlich immer noch viele Leute gibt, „die
gern arbeiten sehen", dürfte diese Abteilung eine große
Anziehungskraft ausüben.

Über einen andern begrabenen Plan berichtete Herr
Schulvorsteher Rothen, nämlich über das „in Betrieb"
stehende Ausstellungsschulhaus, das nun auch nicht
zustande komme, da weder die Gemeinde noch die Aus-
ftellung die ziemlich hohen Kosten übernehmen wollte
und weil auch die Lehrerschaft ihre Bedenken hatte gegen
diese Ausstellungsschulmeisterei, die, wie Herr Rothen
meinte, „eine nette Käferwirtschaft" abgegeben hätte.

Nachdem noch der französische Ausstellungssekretär,
Herr Mentha, über die kulturelle und politische Be-
deutung der Ausstellung gesprochen, gab der Referent,
Herr Freudiger, noch einige Auskunft über den gegen-
wärtigen Stand der Arbeiten. Auf dem Mittel- und
Neufeld, wo die Hauptarbeit zu tun sei, wird eben jetzt
mit dem Bauen begonnen und schon im nächsten Früh-
jähr werden hier die Gebäude prompt aus dem Boden
wachsen. Bis über ein Jahr werden die hauptsächlichsten
Gebäude ganz ohne Zweifel sämtlich unter Dach sein.

Ordentliche Generalversammlung
des Vereins

bayerischer Holzinteressenten
Samstag den 28. September fand unter recht zahl-

reicher Beteiligung der Mitglieder die diesjährige ordent-
liche Generalversammlung des Vereins im Sitzungssaale
der Handelskammer München statt.

Der Vorsitzende, Herr A. Mohr, München, leitete
die Verhandlungen und gab in längerer Ausführung
Auskunft über die Entwicklung des bayerischen Holz-
gewerbes. Sodann berichtete er in eingehender Bericht-
erstattung über die diesjährige Tagung des Zentralver-
bandes von Vereinen deutscher Holzinteressenten die vom
lll.—15. September 1912 in Freiburg i. B. abgehalten
worden war, und die von dem erfreulichen Zusammen-
halten der im Verbände vereinigten Vereine neue Beweise
erbrachte. Es sei zu erwarten, daß die sehr interessanten
Verhandlungen und Beschlüsse, insbesondere soweit sie
eine Korrektur der Vorschriften für Holzlieferungen be-
deuten, zur Folge haben werden, daß manche, heute aller-
dsngs geltend gemachte Beschwerde über die nicht immer
nnwandfreie Auffassung der Behörden einer Besserung
Platz machen werde. Im einzelnen führte der Bericht-
erstatter Folgendes aus:

«Nachdem unser Geschäftsbericht schon festgestellt war,
land der Verbandstag des Zentralverbandes von Vereinen
deutscher Holzinteressenten in Freiburg statt, welchem ich
wit Herrn Degginger und dem Geschäftsführer, Dr.

làuer als ihrem Vertreter beiwohnte.
Es ist vielleicht nicht allen Anwesenden bekannt, daß

ocher seit 12 Jahren bestehende Verband mit Ausnahme
^ östlichen Deutschland die meisten großen Holzfach-

Affne M Verfolgung gemeinsamer Interessen zusammen-

K ^ und dank der geschloffen hinter ihm stehenden
tacht recht erfreuliche Erfolge erzielt hat. Es konnte

wem dort so recht deutlich zum Bewußtsein kommen,
u» erreicht werden kann, wenn ein großer Berufszweig

eine einheitliche Vertretung nach außen besitzt. Nicht nur
waren die Verhandlungen von größtem Interesse für
das ganze deutsche Holzgewerbe, sondern es ist zu er-
warten, daß die Beschlüsse der letzten Versammlung zu
einer eingehenden Prüfung und Korrektur der Vorschriften
für Holzlieferungen an Behörden sowohl als private
Auftraggeber führen wird, welche, wie Ihnen ja bekannt,
häufig Bestimmungen enthalten, welche astlose Stämme
im Walde voraussetzen, aber vollständig verkennen, daß
wir das Holz, das uns die schönen Wälder liefern, am
zweckmäßigsten und nutzbringendsten für das Gesamtwohl
verwenden müssen.

über die Leistungsfähigkeit der Forstwirtschaft hielt
in Freiburg der Kgl. Preußische Oberforstmeister Prof.
Fricke, der Leiter der Forstakademie in Hannover-München,
einen ganz ungemein interessanten Vortrag, so daß ich
lebhaft bedaure, daß Sie nicht alle zugegen waren. All-
gemein wurde der Grundsatz anerkannt, daß Erzielung
möglichst hoher Renten nicht der oberste Zweck der Forst-
Verwaltungen sein könne, sondern daß die im Staats-
und Gemeindebesitz befindlichen Wälder von höheren
Gesichtspunkten aus mit Rückficht auf das Gesamtwirt-
schaftsleben verwaltet werden müssen.

Eine erfreuliche Erscheinung war auch, daß von feiten
der zahlreich vertretenen Forstverwaltungen das wohl-
wallendste Eingehen auf die Wünsche der Holzkäuferschaft
gezeigt wurde und als oberste Richtschnur Ausgleich der
wirtschaftlich bedingten entgegengesetzten Interessen aner-
kannt wurde.

Zusammenkünfte wie die in Freiburg bieten außerhalb
der Verhandlungen noch die sehr erwünschte Gelegenheit,
sich mit Berufskollegen aus allen deutschen Gauen aus-
zusprechen und sich dadurch einen besseren Überblick über
die Lage des Geschäftes zu bilden. In sehr dankens-
werter Weise wird dies dadurch erleichtert, daß die ge-
sammelten Berichte der Verbandsoereine gedruckt heraus-
gegeben werden. Bei Durchsicht dieser Berichte fällt am
stärksten in die Augen die Betonung der geringen Bau-
täligkeit infolge der Schwierigkeit der Geldbeschaffung
und die Befürchtung, daß das kommende Jahr für das

Baugewerbe eher noch ungünstiger wird. Dem bevor-
stehenden Ablauf der Tarifverträge für das Baugewerbe
wird mit Sorge entgegengesehen. (Schluß folgt.)

Holz-Marktberichte»
Süddeutscher Holzmartt. Man schreibt den „M.

N. N.": Am Brettergeschäft des Rheins und Süd-
deutschlands liegen die Verhältnisse zurzeit im allgemeinen
nicht ungünstig. Wohl hat sich die Ruhe im Verkauf
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